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Zcntralorgan der Bozialdcmokratifchcn Partei Deutfchlands

Montag bisher bester Tag !
Im Reich weitere Zunahme . - In Berlin nur schwache Zlbnahme gegen

den Rekordsonntag .
vl « INN der Slulragvngea zum Volksbegehren schwillt und

sieigt in Berlin noch Immer . Am Montag blieb das Tagesergeb -

uis nur wenig hinter dem vom Sonnlag zurück und es g l n g w e l l

hinaus über das Ergebnis vom Sonnabend . Die Be -

zirke Spandau , Treptow , Köpenick und besonder » Lichtenberg hatten

sür Montag sogar mehrCintragungenalsam Sonntag .

Gebucht wurden in ganz Berlin sür Sonnabend Sa SSi , für Sonn¬

lag 2 ! 7Z77 , sür Montag lS5 777 . Die Gesamtzahl der Ein -

tragungen au » d ? « bisherigen zwöls Tagen , vom 4. März bis

zum 15. März , ist
1277 461 .

so daß « uu bereit » die Jünsviertelmillion über .

schritten ist .

Mir geben hier die EIntraguagszissern au » den 20 Vermal -

luagsbezirken sür Sonnabend , sür Sonntag , sür Montag und

( in Klammern ) die S u m m e « an » den bisherigen zwölsTageu :

Milte . . . .
Tiergarten . .
wcddlng . . .
Brenzlauer Berg
Jciedrlchshala .
Kreuzberg . .
Ehactottenburg .
Spandau . . .
Milmeredors
Zehlnidors . .
Schoneberg . .
Steglitz . . .
Tempelhos . .
Bcurölln . .
Treptow . , .
Köpenick . .
cichlenberg . .
MeiKeusee . .
Bankow . . .
Reinickendorf .

Groß - Lerlia .

Oestliche Berliner Vororte .

Resultate de » Volksbegehren » in den östlichen Vororten bis

Sonntag abend :

Kolkberge von Z7l5 Mahlberecht . 7lZ Clnzeichnung . <27 Proz . )

Rüdersdorf . 1900 . « 20 . ( 43 .

Tasdorf . 2400 , 810 . ( 34 .

Schöne iche » 3000 « 972 « ( 32 Va .

Moltersdorf « 3000 « 1100 ■* ( 37 .

Bettsee . 1200 400 ( 33� .
Erkner » 3800 » 1584 » ( 42 ■

z « fast alle » Orten sind die Stimmen der beiden Parteien bei

de « letzten Reichstagswahlen weit überschritten .

Stanü öes Volksbegehrens in Serlin .
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Montag bisher Höhepunkt !

Vreslao . IS . März . ( Eigener Drahtbericht . ) In Breslau hat der

gestrige Montag die bisher hoch st e Einzeichnungs »
Ziffer zum Volksbegehren , die am Sonntag erreicht war , noch
überschritten . Uebcr 23 000 Männer und Frauen trugen sich neu
in die Listen ein , so daß gestern abend 11ö000Unterschriften
allein in der Stadt erreicht wurden , womit die Zahl der sozialistischen
und kommunistischen Stimmen bei den letzten Wahlen über »

troffen wurde . Wenn nicht die Zahl der Einzeichnungslokale
in unerhörter Weise auf zwei beschränkt worden wäre , so würden
die Unterschriften sicherlich noch zahlreicher sein .

Essen , 16. März . ( Eigener Drahtbericht . ) Das Ergebnis der

Eintragungen am Montag brachte in allen Bezirken wesentliche

Steigerungen , zum Teil Verdoppelungen . Das Volks -

begehren ist zur wahren Volksbewegung geworden . Bis Montag
abend wurden 80000 Etnzeichnungen überschritten .

Brandenburg . IS . März . ( Eigener Drahtbericht . ) In Branden -

bürg sind bis Montag abend 17320 Unterschriften zum
Volksbegehren vollzogen worden . Dte Provinztallandtagswahlen
brachten den Sozialdemokraten und Kommunisten zusammen
in Brandenburg IS SlO Stimmen ein Die letzten drei Tage brachten
rund 6000 Unterschristen gegenüber rund 5000 In den ersten vier
Tagen . Mit 20 000 Stimmen , dte sicher erreicht werden , sind
50 proz . der Mahlberechtiglen in Brandenburg an der Einzelchnung
beteiligt .

Mehr als die halste der Wahlberechtigten !
Chemnitz . 16. Mörz . ( Eigener Drahtbericht . ) Ehemaitz hat

am gestrigen Tag 100000 Einzeichnungen über -
schritten . Das find rund 50 proz . der gesamten
Mühlerzahl , eine Zisser . die bisher von keiner Großstadt er -
reicht wurde . Gemesten an den Mahlstimmen der proletarischen
Parteien zur Relchzpräsidentenwohl . ergibt die Beteiligung in Chem -
nih 125 Proz . Es ist zn erwarten , daß in den zwei noch zur vcr -
sügung stehenden Tagen die BeteiUgnngszisfer die gleiche bleibt , so-
daß am Schluß der Aktion sür Chemnitz mii einem Prozent -
sah von SO proz . aller Wahlberechtigten zn rechnen ist .

Das Zentrum für das Volksbegehren .
Köln , 16. März . ( Eigener Drohlbericht . ) Der Montag hat in

Köln einen bisherunbekaunlenAndrangznden Cinzeich -
illingslokalen gebracht . Bach den Dienstag früh vorliegenden Met -

düngen haben sich im Laufe de » Montag » in Köln mehr als

Enölich Einigkeit in GenfZ
Neuwahl zweier Ratsmitglieder . — Brasilien und Spanien verstimmt .

zOOOOMahlberechllgle eingetragen , sodaßblvherüber
100 000 Einzeichnungen aufgebracht wurden . Obwohl ln

Erwartung des Andrangs zu de » Einzeichuungslokalen in den

Abendstunden das Kölner Mahlaml die Zahl der Beamten in den

Lokalen verdreifacht une vervieifachi Halle , konnte der Nassen -

onsturm nlchl bewälllgl werden . Für den heutigen Dienstag find

deshalb besondere Einrichtungen gcirossen . um dem zu erwartenden

ueuenAn stürm gegenüber gewappnet zu sein .

Auch die Resullate von Landbezirken bessern sich von Slunde zn
Stunde , prozentual am besten schneiden die r e i u k a t h o l i s ch c n

L a n d o r t e ab . Zn der Bürgermclsterel M u ch im Siegkeels . in

der Sozialdemokraten und Kominunisien zusammen bei der Reichs -

Präsidentenwahl ganze 100 Stimmen ausbringen konnten , sind bisher

nicht weniger als 1350 Einzeichnungen von 2000 Mahl -

berechtigten abgegeben worden . Das in diesem Bezirk erschei¬
nende Ieotrumsblatt tritt mit stärlster Enlschiedenhcit sür die ent -

schädignngslose Enteignung der Fürsten und sür das volksl - egehren
ein . Auch ans anderen Orten wird eine überraschend starke Le -

leiligung der Zentrumswählerschast bei den Einzeichnungen jest -

gestellt , vielfach zeichnen sich katholische Kapläne , Kirchenvorjtands -

Mitglieder und führende Persönlichkeiten aus den katholischen Ar .

beitcrvereinen in die Listen ein .

Auf der Redaktion der . Rheinischen Zeitung " erschien heule

morgen eine Abordnung begeislerler junger katholischer Republikaner .
die Abzeichen ihrer Aeberzengung aus der Brust , um sich sür die

letzten zwei Tage zur Arbeil sür das Volksbegehren zur Verfügung

zu stellen . Die frischen jungen Leute sagen , daß sie in einem Kamps

für die Rückeroberung des Volksvermögens aus räuberischen Fürsten -

Händen mehr Ehrtskcnluin erblicken , als in dem Mammonschulz der

Hohepriester und Schrlstgelehrlen .
' Von der TLafserkante .

Hamburg . IS . März . ( Eigener Drahtbericht . ) Im Groh - ham -
burger Städtegebiet lagen bis Montag abend insgesamt 270 000

Unterschriften vor . Daran ist Hamburg mit 293 000 , Altona mit

60 000 und Wandsbek mit 10 000 Unterschriften beteiligt . Vis jetzt

haben sich 37,8 Proz . der Wahlberechtigten eingezeichnet .

Hamburg und Altona haben die bei der Reichspräsidentenwahl ob -

gegebenen sozialdemokratischen und kommunistischen Stimmen bis

Montag abend mit 31000 Unterschriften überholt .
Kiel , 16. März . ( Eigener Drahtbericht . ) In Kiel wurden zum

Volksbegehren bis Montag abend 4 4 413 Stimmen gezcichnei .
Das sind 33 Proz . der Wahlberechtigten .

( Weitere Meldungen siehe auch zweite Seite . )

V. Sch . Genf . 16. März . ( Eigener Drahtbericht ) Die Lag «
kann bis auf einen Punkt , Brasilien , als geklärt , die Eiuiauna als

perfekt bezeichnet werden . Es fanden heut « vormittag ver -

schieden « wichtige Besuche bei der deutschen Dele »

g a t i o n statt , insbesondere der des spanischen Vertreters Ouinones

de Löon beim Reichskanzler , ihm folgte der tschechische Vertreter

Denesch , ebenso war Vanderveld « bei dem Staatssekretär v. Schubert .
Am Nachmittag findet eine Zusammenkunft Stresemanns und

Luthers mii Briand und Chamberlain statt .
Die Schwierigkeiten innerhalb der KieineoEntente können

als endgültig beigelegt betrachtet werden . Tie vielfach verbreiteten

Gerüchte , wonach die Kleine Entente ihre Zustimmung zu dieser

Lösung von einem Versprechen Deutschlands abhängig

gemacht hätte , daß Rumänien im September einen provisorischen

Sitz erhalte , treffen in keiner Weise zu. Jedenfalls hat Bcnesch , der

als Sprachrohr der Kleinen Entente heut « vormittag beim Reichs -

kanzler war , nichts davon gesagt . Es war zwar im Lauf « der

Besprechung Schuberts mit Loucheur am späten Abend des Montag
eine derartige Andeutung vom französischen Unterhändler ge »
macht worden , die jedoch sofort als unmöglich zurückgewiesen
wurde , ohne daß Loucheur darauf zuiückkam .

Dagegen soll d « spanische Vertreter Quinone » de Läon dem

Reichskanzler dos gleiche erklän haben wie auch den übrigen Rats «

mächten , nämlich , daß infolge der Ablehnung eine » ständigen Sitzes
für sein Land Spanien sich dem Völkerbund bis auf weiteres

fernhalten würde , ohne ledoch aus dem Völkerbund auszutreten .
Es wird natürlich zurzeit noch ein starker Druck von französischer
und englischer Seite auf Spanien ausgeübt , um es von diesem Be -

schluß abzubringen . Doch waren diese Bemühungen bisher erfolg -
l o s. Mindestens die gleiche Haltung wild Brasilien ein -

nehmen , aber bei Brasilien wird mit der sehr starken Möglichkeit
gerechnet , daß es wegen der Richtzuerkennung eines permanenten
Ratssitzes überhaupt aus dem Völkerbund auescheidet .

Das sind die wichtigsten Merkmale der endgültigen Lösung , die
im wesentlichen darauf beruht , daß Schweden seinen Sitz sür Holland
und die Tschechoslowakei den ihren sür polen freigibt .

Schon machen sich die Merkmale einer allgemeinen Entspannung ,
namentlich zwischen den Locarno - Mächten , deutlich bemerkbar .

Bis zum morgigen Tage , an dem der Eintritt Deutschlands in
den Völkerbund osstztell vollzogen wird , dürften die S p a n n u n -

gen der letzten Tage msbesondere zwischen der deutschen und der

französischen Delegation größtenteils überwunden sein .
Und daraus kommt es schließlich an , daß dieses historische Er -

eignis sich m einer von Mißtrauen und von der Kampfcsstimmung
der letzten Tage gereinigten politischen Atmosphäre vollziehe !

Der Zufnahmevorgang .
Genf . IS . März . ( WTD ) Da » vom DSlkerbundssekretarlat

herausgegebene „ Journal " gibt bekannt , daß für Mittwoch vor -

mittag 10 Uhr eine Vollsitzung der Völkerbundsverfammlung zur
Entgegennahme des Berichtes der Ausnahmekommlssion über den

Aufnahmeantrog Deutschlands angesetzt ist Die Mög »
lichkelt einer zweite » Vollsitzung der Versammlung am morgigen
Mittwoch wird durch folgende Notiz erwähn ! ' eine zweite voll -

sihung wird wahrscheinlich im Lause de » gleichen Tages abgehalten .
Der Präsident wird am Ende der ersten Sitzung Tagesordnung und

Eitzungsbeginn der zweiten Sitzung bekanntgeben .
»

Zu dem voraussichtlichen Verlauf der vom Amtsblatt des Völker »
bundes angekündigten Sitzungen der Vollversammlung erfahren wir

noch folgend «»: In der e r st e n Sitzung wird der Beschluß des

Aufnahmeausschusses vorgelegt und von seinem Dors ' tzende » Cham¬
berlain degründet . Es wird sonst keine weitere Rede gehalten und
die Aufnahme Deutschlands einstimmig gutgeheißen .

Dann wird die Dollversammlung unierbrochen und dem Rat Zeit

zur Beschlußfasiung über die Schassung eines neuen ständigen
Ratssitzes für Deuischtand gegeben . Auch dieser Beschluß
wird der Dollversammluug sogleich vorgelegt und vermutlich mit

sehr großer Mehrheit angenommen .
Dann werden Luther , Siresemann und d. Schubert In den Saal

geleitet und den „ leeren Stuhl " einnehmen . Die erste Begrüßung » -
ansprach « wird der portugiesisch « Präsident da Costa hallen und



dann Briand und Chambsrlain die Aufnahme Deutsch , anvs

in den ZWkerbund feiern . Darauf wird Luther oder Strefemann .

auf deutsch , den Willen Deutschland - zur europäischen Fnedeiwpoiitik j
und zur Beachtung der Bölkerbundzpflichten bekunden . Nach ihnen

werden noch Bcrirctcr kleinerer Völkerbundsstaaten das Wort er -

greifen .
Am Nachmittag findet die erste R a i s f i h u n g unter

Teilnahme Deutschlands statt . 5) ier wird über die Neu -

ernennung der saarländischen Regierung , über den Zu -

sammentritt der Dorkonferenzen für W c l t w i r t s ch a s t s f r a g e n

und für die A b r ü st u n g verhandelt werden , dann werden die

Tschechoslowakei und Schweden ihren sosortigen Rücktritt von dem

Ratssig erklären . Dann wkdd die Bölkerbundsvcriammlung am

Nachmittag noch einmal zusammentreten , um die Wählen Polens

und Hollands vorzunehmen , bei denen freilich Ueberraschuiigen nicht

ausgeschlossen sind .

Oer Druck auf Srasilien .
Genf , 16. März . ( Eigener Drahtbericht . ) In den späten Abend -

stunden des Momags erklärte der Staatssekretär des schwedischen

Aubenminifterlums vor Pressevertretern , daß die Streitfragen über

die Raissitze , soweit Polen in Betracht kommt , als gel ö-st zu

betrachten fiub . Schweden , dessen erster Delegierter , Genosse

Undän , am Montag abend aus Stockholm die Ermächtigung er -

halten hat , seine chaltung nach eigenem Ermessen der neuen

Lage anzupassen , und die Tscfcchoslottfllkei , deren Außenminister

Lcncsch von Prag aus i » gleichem Sinne ermächtigt wurde , werden

gleichzeitig aus dem Rat ausscheiden . An ihre Stelle treten Polen

und Holland , deren Sitze mit den anderen nichtständigen Mandaten

Im September zur Neuwahl stehen . Um sich über die

Emzelheiten dieser Frage zu oerständigen , suchte abends um 11 Uhr

Staatssekretär Schubert in Abwesenheit des Reichskanzlers und

Außenministers , die eist um IZZo Uhr nachis von einer Autofahrt

zurückkehrten , den französischen Delegierten Laucheur auf .
' Die inofüzlellen Besprechungen am Dienstag werden in An -

bctracht der Verhandlungen über die inneren Veränderungen im

Rat ausschließlich den plötzlich wieder auigetauchten br a s i l. i a -

nischen Wünschen gellen . Briand hat dem brasilianischen
Vertreter bereits am Montag auf dle Wirkungen seiner Haltung

aufmerksam gemacht , und Genosse Vandervelde machte Mello

Franca die bittersten Vorwürfe . Vandervelde verwies u. a. aus
die unverantwortlichen Konsequenzen der angedrohten Handlungz -
weise Mello Francas und

die politischen Folgen für Vroilllcn als Wirlsthafksgebiet und
als völkerbondsmltglied .

Dit Einsicht blieb bei Mello Franca trotzdem vorläufig noch aus .
Der Rat beschloß deshalb , von dem Vertreter Uruguays , Guani .
in der heute vormittag 16 Uhr beginnenden Sitzung einen Bericht
über den brasilianischen Antrag auf einen ständigen Sitz entgegen -

zunehmen . Briands Intervention und der Druck der anderen süd -

amerikanischen Staaten gestatten die Hoffnung , daß der Vertreter

Brasiliens seinen Plan ausgibt und sich unter der Zusicherung einer

Regelung seines Ausspruchs im S e p t e m b e r zufriedengibt . Im
anderen Falle bliebe allerdings wahrscheinlich nichts anderes übrig .
als die außerordentliche Tagung des Völkerbundes trotz der glück -

lichen Bemühungen zur Beilegung der Streitfragen e r g e b n l s -
los zu vertagen .

Als B r i a n d am Montag im Kreise seiner Mitarbeiter gefragt
wurde , ob er glaube , daß die Ueberwindung der letzten Schwierig -
ketten möglich sei , erklärte er : . Als die Session begann , wurde

auch die polnische Frage für unlösbar gehalten und nun hat sich
doch eine Lösung gesunden . Das gleiche erhoffe ich in bezuq auf

Brasilien . ' _

Die Dahlen zur Bonner Studenkenkammrr ergaben wieder eine
starke Mehrheit der republikanischen Gruppen .
Von den 25 Kam>zzersitzen fielen den Republikanern 17 zu , während
die rechlknehenden Korporationen fich mit acht Sitzen begnügen
mußten . Es ist besonders erfreulich , daß die Bonner Studcnicn -
schalt trotz der nach Abzug der Verätzung mit Hochdruck betriebenen
rechtsradikalen Agitation ihrer staatZpolitischen Tradition treu ge¬
blieben ist .

Walzertraum und Zürstenabfinöung .
, Ein beliebter Film und seine Deutung .

Als das . Ende ' auf der weißen Wand verblichen war und ich
da » vollgepfropfte Kino verlassen wollte , hielt mich meine Nach -
borin , ich weiß nicht , wer sie war , am Mantel und sagte , es käme

noch was . Neulich , als sich Frau Tfchaplonski aus der zweiten

Etage im Seitenflügel das Stück angesehen hätte , sei zuletzt ein
Mann ausgetreten , der habe gesagt , das wäre eine Schmach mit der

Franzi , die emsach so gehen zu lassen : das wäre aber so richtig der
Dan ? vom Hause Habsburg . Und da seien der Frau Tschaplonski
die Tränen gekommen .

Die Lampen brannten wieder , eine Anzahl Frauen umstanden
unseren Platz und hörten ernsthost zu. Ich aber sagte , ich wüßte
nichts von dem Mann , müsse übrigens jetzt sofort gehen , wobei ich
vielsagend und verbindlich lächelte und tausendsroh war , als ich die

sastclnde Olle nicht mehr hört «.

Huh , war das naßkalt auf der Straße und schmierig und

finster . . . Und Franzi aus dem Walzertraum hatte nur ein Spigen -
tuch um , als sie das Schloß verlieh . Das arme HascherlI Was sie
wohl überhaupt in dieser Rächt noch mag ausgestanden haben . Mit

ihrem Schmerz mutterseelenallein in der gruseligen Nacht , während
sie oben im Schloß die rote Ampel zum Hochzelteglück der beiden
leuchten sah . Ihre Kapelle mag sehnsüchtig aus sie gewartet haben .
Bön den Fürstlichkeiien aber hat sie niemand vermißt . Und doch
hatte nur sie, das arme Kind aus dem Volke , in das herzogliche
Schloß das Glück gebracht . Und mit welchen OpsernI Alles hat
sie hingegeben : ihr Kleid , ihre Strümpfe , ihre Höschen und ihr
Hemd . Und hat zuletzt noch der Prinzessin ihre Liebe geopfert und
den geliebten Mann . Nun aber , wo durch ihre Aufopferung der

Prinzgemahl in den Armen seiner Frau ncht . kann sie gehen .
Le rot s amusa : der Mohr hat seine Schuldigkeit getan . Franzi
und der Herzog von Flausenthurn — das Boll und die Fürsten .
Wie komme ich mit einemmal auf diesen Vergleich ? — Aber richtig
ist er , bestimmt . Und der Mann , von dem Frau Tschaplonski erzählt
hat , hat recht . Zum Donner , es ist ein Skandal !

Als ich heimkam , schrieb ich einen besorgten Brief an Franzi .
vielleicht habe ich ' s auch nur geträumt , und prompt , wie nicht anders
von diesem Prachtniädel zu erwarten , kam die Antwort : Nein , nur
eins buldvolle Karle von der Hochzeitsreise halte sie noch erhalten ,
und der Hofmarschall hätte ihr sagen lassen , wenn es wieder mal
in der Ehe haperte , müsse sie helfen , wofür sie sich aber schön be >
danke . Aber bös ? sei sie über die ganze Sache doch nicht , denn
was wäre schließlich aus ihr geworden , wenn die Sache anders
rnm gegangen wäre ? Eine Mätresse ! Und dann hätte sie jetzt auch
die Scherereien mit der Abfindungssumme , und außerdem die

Schande , mit jenen Frauenspersonen in einem Atem genannt zu
»Verden . Ich möchte sie aber jetzt entschuldigen , sie müsse heut abend

s Rekorötog im Neich !
Die Cinzeichnungen ün Reich haben am Montag fast

i überall die Ergebnisse vom Sonntag noch m e i t über -

lroisen . In vielen Städten war es angesichts der wenigen

Eintragestellcn vielen nicht möglich , sich in die Listen einzu -

tragen. " In einigen Städten mußten die Eintragvngssristen
verlängert werden , in anderen wurden die zu den Eintrage -
stellen drängenden Massen auf heute und morgen verwiesen .
Es ist zu erwarten , daß bis zum letzten Tage und zur letzten
Stunde die Einzeichnungsbewegung in voller Stärke anhält .

Ein großer Erfolg !
Nun beißt es . bis zur letzten Stunde mit der

Werbung für das Volksbegehren nicht nachzulassen .

Arbeiter unö Fürsten .
Ein Durchschniltsarbeitslohn eines Arbeiters beträgt pro Dache

zirka 30 Mark : d. h. imZahre 1560 Mark , nach Abzug der Sinter

rund 1400 Mark .

Die Fürsten beanspruchen 3 Milliarden Reichsmark , was

heißi das ?
Das heißt , daß ein Arbeiter Z14Z000 Zahre dafür arbeiten

müßte oder

Saß über 2 MMionen Arbeiter eia ganzes

�ahr für Sie Fürsten schuften müssen !
Es find 642 900 000 Arbeitstage oder 3 143 200 000 Arbelks -

stunden !
Gebt auf diese unverschämieu Ansprüche die richtige Aalwori !

Mf für öas Voltsbegehren !

Magdeburg , 16. März . ( Eigener Drahibericht . ) Bis Montag abend

haben sich in der Stadt Magdeburg 72 9Z6 Personen eingezeichnet .
Der Andrang war tcilweisx so stark , daß die Leute nicht abgefertigt
werden konnten .

Braunschweig . 16. März . ( Eigener Drahibericht . ) In der Stadt

Braunschweig sind jetzt 36000 Unterschriften zum Volks¬

begehren erfolgt . Damit ist die Zahl der bei der letzten Reichs »

Präsidentenwahl für Sozialdemokraten und Kommunisten gemeinsam

abgegebenen Stimmen weit überschritten .

Hannover . 16. März . ( Eigener Drahtbericht . ) In Stadt Hau -

novcr wurden bis Montag abend 119 939 Eiiitragungen vollzogen ,
das sind mehr ols 40 Proz . der Wahlberechtigten .

Halle a. d. S. . 16. März . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Zahl
der Einzelchner hat sich bis gestern , Montag abend , auf 41 000 er¬

höht . Damit haben sich bis gestern abend 31 Proz . aller Wahl -

berechtigten eingetragen . '

Königsberg I. Pr� 16. Marz . ( Eigener Drahtbericht . ) Auch am

Montag haben die Eintragungen in Königsberg stark zugenommen .
Königsberg hat bis Montag abend 40200 E > n t r a g u n -

g e n zu verzeichnen , das sind 20 Proz . der Wahlberechtigten . In

Insterburg sind bis Montag 20,8 Proz . , in ( Buttstädt
35 Proz . , W o r m d i t t 15 Proz, , B a r t e n st e i n 15 Pro . z�

Angerburg 20,5 Proz . der Stimmberechtigten eingetragen . In

einzelnen Lau borten im Kreise Ängcrburg haben sich 4 0 bis
50 Prozent de r W a hl berechtigten eingetragen .

Insterburg , 16. März . ( Eigener Drahibericht . ) Im Stadtkreis

Insterburg wurden bis Montag abend 6 Uhr 4708 Cinzeichnungen
vollzogen , das find 25,8 Proz . der Wahlberechtigten .

Tie betrogene » Sparer für das Volksbegehren .
Die Kultur - und Rechts st aatspart ei . Landesverband

Halle ( ehemalige Aufwertungspartei ) , erläßt einen Ausruf , in dem

Sparer und Rentner zur E i n z e i ch n u n g für das Volksbegehren
auffordert . Es gelte , den Grundsatz „ Gleiches Recht für
alle ' durchzusetzen . Niemand dürfe wagen , von Diebstahl oder

gar von Raub zu sprechen , wenn das Volk begehrt , was ihm gehört !

wieder in Picseckes Bierlokal spielen und wolle sich doch vorher noch
in die Liste für das Volksbegehren eintragen . Unbedingt , denn

morgen fei der letzte Tag ! D. A. Hinterlcuchter .

, Künstlsr üdhez ' m/
Aus Künstlerkreisen wird uns geschrioben :
In der sogenannten guten Gesellschaft schnitt noch immer die

Ansicht vorzuherrjchen , daß ein Künstler ein besserer Tagedieb sei.
Wenigstens wollen bürgerliche Zeitungen ihren gläubigen Lesern
diese , einen ehrbaren und unsagbar schwer arbeitenden Stand
zutiesst kränkende Meinung immer wieder oeiroyieren . Zu welck ) en
Zwecken — das ist nicht leicht erfindlich . Traurig genug , daß sich
Künstler dazu hergeben , für Bilder , die dem satten Bürger von dem
„heitere » Kunstvölkchen " etwas erzählen sollen , Modell zu sitzen .
Die seelische und materielle Not der meisten Künstler ist so fürchterlich ,
so himmelschreiend , ihr Leben , das auf Optimismus aufgebaut ist ,
wie das keines anderen Beruses , so grauenvoll hoffnungslos , daß die
Art einsach als unwürdig zu bezeichnen ist , in der sich z. B. die

sogenannten „ Prominenten ' von Film und Bühne dem Photographen
des „ W e l t s p i e g e l ' für die Ausgabe vom 14. d. M. gestellt haben .
Ganz abgesehen von den Damen — deren eine anscheinend nie etwas
anderes zu tun hat , als ( ausgerechnet ! ) aui einem kostbaren antiken
Tisch neben einer ebenso kostbaren Uhr zu sitzen , während die andere
ihre Tage aus dem Sofa in leichtester . Kleidung " verbringt — haben
auch die Herren , denen man eine andere LLbensausjassui ' - g wohl
zutrauen könnte , nichts besseres zu tun gewußt , als sich zum Hans -
wurst khrer selbst zu machen , indem sie sich dnn Kanteramann zu
albernen Posen darboten . Der große Schauspieler Werner Krrnih
verschmäht es nicht , zwei Stoifaffen ans Herz zu drücken , Alfred
Abel läßt sich mit seiner Tochter in einer geradezu geschmacklosen
Weise knipsen . Wenn Künstler sich selbst so lächertich machen , kann
man da es dem „ Weltspiezel " übclnedmen . daß er noch auf seine
Weise dazu ein Uebriges Vit ? Er schreibt unter ein Bild : „ Conrad
Beidt liest seiner Frau aus der Bibel ( ? ) vor . " Dieses witzig sein
sollende Fragezeichen spricht Bande . Warum soll ein Künstler nicht
die Bibel lesen ? Heißt „ Künstler sein ' nicht an der Lösung der
Lebensrätsel mitarbeiten ?

Ist denn , zum Teufel , der Beruf eines Künstlers wirklich auf
Fatzkerei und Oberflächlichkeit gegründet ? Soll wirklich die Welt

noch immer nicht wissen , daß der Weg des Künstlers ein Dornenweg
ist , voll von unvergleichlicher seelischer und geistiger Belastung ?
Freilich , so lange Künstler noch so wenig Charakter haben , daß sie
sich derart vor der WeU selbst herabwürdigen , kann man von der
Welt nicht verlangen , daß sie den Künstlern ihre Armut und ihre
Not glaubt . Wenn die Welt wissen wollte , wie ' s bei den . Künstlern
daheim ' wirklich aussieht , dann könnte man ihr Bilder zeigen , die

ihr das Herz stocken lassen würden .
Weih Gott , das „ muntere Künstlervölkchen ' von heute steht

anders aus , als es die Konterfeis der verunglückten Prominenten
im „ Weltipiegel " glauben lassen !

Zosef Gels als von Basquale . Lotte Schöne hat längst
gezeigt , daß sie eine würdige Vertreterin der Norina - Rolle ist : auch

- die Ultealmken ia üer Kpd .
Kntz und Korsch .

Uebsr die ultralinken Strömungen ! n der KPD . führtS
S i n o w j e w in der Tagung des Moskauer erweiterten

„ Ekki " u. a. aus :

„ Es gibt drei ultralinke Strömungen In Deutschland . Wir

wollen abwarten , wir wollen sehen , wie dieselben mit der Zentrale
I zusaminenorbeiten , wie sie der Zentrale Helsen , wie sie die Ausrichtig -

kcit ihrer Erklärungen durch Taten beweisen . Schalem nahm
es übel , daß wir die Jntsllektucllengruppe der llltrolmken als wild -

gewordene Kleinbürger charakterisierten . Ist K a tz kein wildgc -
wordener Kleinbürger ? Äatz war eine kleinbürgerliche Seifenbwie ,
und es blieb ein übler Geruch zurück , als die Seifenblase platzte .
Anscheinend will K o r s ch dasselbe tun , was Katz getan hat . Wir

erklären , daß die Arbeiter , die Korsth folgen werden , für die pro -
letarische Revolution verloren sind , und wir warnen sie , damit sie
aus dem Lager der Revolution nicht in das Lager der Konter -

reoolution übergehen . "
Ferne ? teilte B u ch a r I n mit , daß sich die Gruppe

Scholem - Rofenberg - Konrad gespalten habe , wo -

bei nur Schalem „ Ultralinks " blieb , und daß sich Urbahns
der Ruth Fischer - Maslow - Gruppe angeschlossen habe .
Schließlich wurde eine Resolution angenommen , in der die

Exekutive aufgefordert wird , die innerparteiliche
D ' emokratie zu verwirklichen .

Der Reichstog - abgeordnete Katz bezeichnet in einer Zuschrift
an uns die Behauptung , er habe sich uin Anstellung beim Magistrat
in Hannover beworben und die Niederlegung seines Mandats in

Aussicht gestellt , als falsch . Er führe seit November 1920 gegen den

Magistrat Hannover Klage auf Wiedereinstellung . Selbstverständ -

lich sei in Verhandlungen über die arbeitstechnische Seite einer

Wiedereinstcllung auch die Eventualität der Niedcrlegung des Reich s-

tagsmandats besprochen , niemals aber von ihm angeboten worden .

Wie uns aus Hannover mitgeteilt wird , verlos der Ob « r -

bürgern ? ei st er in der Magistratssitzung einen Brief von

Katz aus dcn letzten Tagen , in dem er sich nach detaillierten Bor -

schlagen für seine Wicderclnstellung bereit erklärt , für den

Fall der Wiedercinstcllung sein Reichstagsmandat niederzulegen .

Das /trmenatteft ües Großagrariers .
Er besitzt Morgen !

Der Besitzer eine ? etwa 5700 Morgen großen Gutes .
von der Osten - Fahlbeck im Kreis Schlaroe , klagte gegen
seinen Pächter aus Aufhebung des Pachtvertrages " und bc -
entrngte , wie in einer kleinen Anfrage der kommunistischen Land «
tagssraktion ousgesührt wurde , beim Amtsoorsteher Ausstellung
eines Armenattest es . Als der Amtsvorfteher sich weigerte ,
diesem Antrag stattzugeben , veranlaßte ihn der L a n d r o t , das
Arntenattest auszustellen .

Wie der preußische Minister des Innern , dem „ Amtlichen
Preußischen Pressedienst ' zufolge . In seiner Antwort ausführt , wies
der damalige Landrat des Kreises von Haber tatsächlich den
Amtsoorsteher zur Ausstellung eines Armenatteftes an , und zwar
weil sich der Gutsbesitzer von der Osten - Fahlbeck im Augenblick der
Klageerhebung außerstande erklärt hatte , die Gerichtskosten für den
Prozeß , falls diese 5000 Mark übersteigen würden , sofort zu zahlen .
Der Landrat ist bereits im Dezember 1924 von seinem Posten ab - -
berufen worden . _

Jnlernalionaler verband der demokratischen Parketen . In Paris
fand «ine Sitzung der Vorstandsmitglieder des „ Internationalen Vcr -
bandcs der demokratischen Parteien " statt . Vertreten waren sieben
Staaten : Deutschland , Frankreich , Dänemark , Belgien , Holland ,
Griechenland und Polen . Von deutscher Seite waren die Abgeord -
neten Haas und Heile anwesend . In der Sitzung wurde beschlossen ,
die nächste Volloersammlung im September in Gens abzuhalten .

200 Millionen Reichskrediie für Kleinwohnungen . In einer der
letzten Kabinettssitzungen der R e i ch s r e g i e r n mg wurde einem

Gesetzentwurf über die Förderung des Baus von Kleinwohnungen
zugestimmt . Die Regierung wird zum Bau von Kleinwohnungen
200 Millionen als ZwtschcnkredH zur Verfügung stellen .

gestern bewies sie wieder , daß man sie hierin durchaus der Ioogün
au die Seite stellen darf . DiSse zwitschernde junge Witwe wurde
min diesmal in der Städtischen Oper dem Don Pasquole
alias Josef Geis zum Schein anvermählt , der so etwas wie ein
aller , galanter , aber völlig verbrauchter Staatsmann zu fein schien .
der eine Ehe wirklich nur darum noch eingehen will , um seinen
widerspenstigen Nefien zu ärgern . Und wenn ihm der intrigante
Doktor Malatesta nicht auf die schöne und stttsanie Braut den Mund

gar zu wässrig machen würde , so wäre sein Verlangen nach Eheglück
wohl trotz allnn nicht gar zu groß . Selbst seine Berliebchert , als er
dann Norina gegenübersteht , scheint kaum mehr als eine augenblickliche ,
vor ihrer über Erwarten anmutigen Erscheinung ausgeloste Aus -
wallttng : denn auch des zärtlichsten Täubchens würde dieser Don
Pasquale wohl bald überdrüssig werden und sich nach der Ruhe und
Behaglichtest seines Iunggesellcnheims zurücksehnen . So löste die
Schlußszene mit seinen Beteuerungen „ Ich lasse mich scheiden ! " , die
doch noch immer wieder mit Zärtlichtestsausbrüchcn abwechseln , nicht
die Rührung ans , die man sonst mit dem armen , betrogenen Don
Pasquale bisweilen doch empfindet , sondern nur fröhliche Heiterkeit
der Hörer , die in diesem hageren , weltfremd gewordenen Geizhals
einen neuen Don Pasquale - Typ gern begrüßten , zumal Geis auch
stimmlich seine Rolle durchaus zu vertreten wußte . Den Reffen
Ernesto gab Bernhard Bötet mit seinem frischen , wenn auch
nicht immer völlig ausgeglichenen Tenor glaubhaft als den vcr «
liebten , guten Jungen . Wilhelm Guttmann als Doktor und
Emil Ritsch als Notar waren die bekannten Vertreter dieser
Rollen . Der Abend , unter Bruno Walters musikalischer
Leitung , brachte vielen Beifall . Te - .

Der absolute Nullpunkt beinahe erreicht . Der Tod des großen
holländischen Physikers Kammcrling Ohnes , Professors an der Uni -
versität Leyden , lenkt die Ausmerkntmkeit auf dle von ihm bis fast
an die Grenze des Menschenmöglichen geförderten Bestrebungen ,
im physikalischen Loboratorium die Temperatur des Weltalls , d. h.
den abloluten Nullpunkt von mnius 273 Grad Celsius zu erreichen .
Noch vor verhältnismäßig kurzer Zeit gast der absolute Nullpunkt
für unerreichbar . Durch Verflüssigung des Heliums erreichte Kam «
mcrling Ohnes minus 268 Grad . Im weiteren Verlaus seiner Ver -
suche gelangte er mittels der Methode , das flüssige Helium in ein
Vakuum zu bringen , zu der phantastischen Temperatur von minus
? 72 Grad , wamst also nur noch ein Grad an der denkbar tiefsten
Temperatur fehlt . Diese Versuche sind darum so außerordentlich
wichtig , weil sich bei diesen tiefen Temperaturen die Eigenschaften
der festen Körper grundlegend verändern . So erreichen die Metalle
bei fortschreitender Erkältung eine immer höhere elektrische Lest -
sähioteit , ihr elektrischer Widerstand verringert sich fortgesetzt , um

schließlich völlig zu vers - ' - winden . so daß selbst der Durchgang sehr
hochgespannter Ströme sie nicht mehr erhitzt . Uebrigens erhielt
Kammerling Ohnes für seine Versuche in dieser Richtung seinerzeit
dcn physikalischen Nobelpreis .

Spielplaitändertiitz . Insolge eine ? plötzllchen Kraitkljeitslalles findet d!«
Bremiere von P- rnl RoynaldS . Da « r a b m a l de « unbekanntem
Soldaten - im Kleinen Theater am Freitag um ?' / » Uhl
statt . Die erlösten Karten t cd alten ihre Gültigkeit



die Feme - Untersuchung öes Lanötags .
Bericht des Untersuchungsausschusses .

Im FemsuniZlsuchungsausschuß des Preuhischen Landtags
wurde heute in ösfentlicher Verhandlung vom Abg . kullncr sSoz . l
der Bericht über die Vernehmung der Zeugen Schulz und

Klapproth erstattet ; im Anschluß daran soll über die gesamte
bishedge Beweisaufnahme berichtet werden . Der Berichterstatter
erklärt , daß sich Schulz bei seiner Vernehmung als ausgezcich -
nct informiert über die Verhandlungen des Ausschusses ge-
zetgt habe , da ihm im Untersuchungsgefängnis Z e l t n n g s -
l s k t ü r e zur Verfügung stand . Seine Aussage weiche in der

Wohnungsangelegenheit erheblich von der Auslage des Abg . Meyer
ab ; nach des legtersn Aussage müßte sich Schulz ein halbes
Jahr unangemeldet in Berlin aufgehalten haben . — Der

Zeuge Klapproth Habs sich bei seiner Vernehmung sehr verschlossen
gezeigt und eine ErNärung über die trimtnalisiischen Fälle abgelehnt .

Darauf erstattet Kutlncr ( Soz . ) den Bericht über die gesamte
bisherige Beweisaufnahme . Er hob zunächst hervor , daß sein Teil -
be rieht sich nur auf den Fall des . Fünstausendmark -
darlehens beziehe . Ueber die . Hintergründe und Zusammen -
hänge der Fememorde und des Küstriner Putsches sei jetzt noch nichts
zu sagen , dazu sei da ? Bild noch zu unvollständig . Die Aussagen
der einzelnen Zeugen hätten in den wichtigsten und entscheidendsten
Fällen in krassem , unvereinbarem Widerspruch zueinander gestanden .
Der Aussage des Oberleutnants Schulz , daß sein unter dem Befehl
des Majors Buchrucker stehender Truppenteil beim Kapp - Putsch
verfassungstreu geblieben sei, müsse widerspreochen
werden . Tatsächlich habe die wenig zuverlässige Haltung Buchruckers

Blutvergießen verschuldet .

Luchrucker habe auch Verordnungen von Lüttwitz an -
a eschlagen und durchgeführt . Schulz habe bei der
Schwarzen Reichswehr eins weit über seinen Rang hinausgehende
Stellung gchabh er sei der tatsächliche Leiter und Führer der
Schwarzen Reichswehr gewesen . Eine Beteiligung an dem Küstriner
Buchrucker - Putsch tonnte Schutz nicht nachgewiesen werden . Es
war auch nicht die Aufgabe des Ausschusses , die Berechtigung der

Beschuldigung »nochzupriifen , daß Schulz an acht Fememorden be -

teiligt sei . Es fei nicht nackigewiefcn . daß die Herren JReyn und
Ichrens keiie Kenntnis von der Zugehörigkeit des Schulz zur
Schwarzen Reichswehr halten . Beide seien auch nach K ü st r I n
gefahren , um sich zu überzeugen , ob gegen Schulz etwas vor -

liege . Schulz hat die Gebrüder Klapproth im Verband als
Bäcker untergebracht , und er wußte , daß beide von der

Schwarzen Reichswehr kamen .

» Der Ausschuß für nationale Aufklärung�
war nur eine A t r a p p e ; über das Konto sind alle möglichen Be -

träge gegangen ; Schulz war die Mitverwaltung eingeräumt , Be -

tröge konnte er mir mit der - Unterschrift des Abgeordneten Meyer
abheben . Strittig sei die Frage des Wohnungswechsels
von Schulz und auch der Zeilpunkt des Wohnungswechsels .

Der Natteotti - Prozeß .
Mattcotti soll die Faschisten provoziert haben !

Heute beginnt in Cchieii der Maiteotti - Prozeß . Wie

verlautet , haben bis römischen Blätter Anweisung er -

balten , n u r k u r z und ohne sensationelle Aufmachung zu be -

richten . Den faschistischen Blättern zufolge wird die Vmeidi -

gung der Angeklagten den Nachweis zu erbringen versuchen ,
daß das patriotische EefW und die faschistische Partei schwer
herausgefordert worden feien , und daß die Faschisten
sich nicht an Matteotti in seiner Eigenschaft cils Abgeordneten
vergriffen hätten , sondern nur an den U m st ü r z l er und

Sozialisten Matteotti . Außerdem habe man nicht die

Absicht gehabt , Matteotii zu töten , sondern ihm nur eine

Lektion erteilen wollen .

Mussolinis Mitschulü .

Cefare Rossi , ehemaliger Pressechef der Ministerpräsi -
dentschast . Mitglied des faschistischen Direktoriums und Ehren -
korporal der Miliz , ist inzwischen ins Ausland entwichen . Er

war zehn Jahre lang , vom Kriegsausbruch bis zum Morde .

Mussolini in eng st er Mitarbeiterschaft verbunden

oewcsen . Sofort nach dem Morde aber wurde er a b g e -

schüttelt und aller Aemter entsetzt . Vier Tage nach der

Mordtat schrieb er Mussolini folgenden Brief , den die » Welt -

bilhne " veröffentlicht :
»Ich brauche Dich wohl nicht besonders darauf aufmerksam zu

machon , daß Du gleichwohl verloren wärest , und mit Dir leider

auch das Regime , wenn der von Dir bis heute bewiesene entsetz -

liche Zynismus und die Verwirrung , der Du gerode in dem

Augenblick anheimfielst , wo Du berufen warst , die Lage zu be -

herrschen . Dich dazu verleiten sollten , meine Beseitigung zu
b e s c h l e n, denn meine langen , ausführlichen belegten Erklärungen

find bereits in den ijänden meiner vertrauten und verläßlichen

Freunde . Nicht unsertwegen , aber wegen der hohen Interesien ,

zu deren Wahrubg Italien uns vertrauensvoll berufen hat , ist nötig ,

daß wir uns verständigen . An D i r ist es , diese Verständigung in

die Wege zu leiten . An Dir , der Regicrungsckiei bleibt , während ich

durch meine Flucht mich betells für Deine Rettung gcopserl habe . "

Neun Tage später ging Rossi freiwillig ins Gefängnis ,
nachdem er seinem Freunde Virgili das Memorial übergeben

hatte , das seine Anklagen gegen Musiolini wiederholt und be -

festigt . In diesem Memorial steht der lapidare Satz :
»Alles , was geschehen ist . ist entweder nach direktem Dillen

des Duce oder mit seiner Billigung oder unter seiner Mithilfe ge¬

schehen . "
In der Iustizkomödie von Chieti wird natürlich von diesen

Anklagen Rossis keine Rede sein — aber sie werden darum

nicht verstummen !

Die Ausbürgerungen .
Die Kommission zur Prüfung des Verhaltens der politischen

Emigranten hat Material über folgende Personen zusammonge -
tragen : den ehemaligen Direktor des » Popolo " Donati in Paris ,

den ehemaligen Direktor des » Nuovo Pacse " B a z z i in Nizza , den

ehemaligen sozialistischen Abgeordneten Tonello in Lugano .

Außerdeem soll das Verfahren eingeleitet werden gegen de « sozio -

listischen Abgeordneten V a c i r c a in Amerika und mehrere

. . ehemalige " I o u r n a l i st e n oppositioneller Richtung , deren

Blätter unlerdrückt wurden .

Hugenberg und Ricolal . In einer wortreichen Artikelserie , die
er in seiner Zeitungsplantage vcrösfentlicht , versichert Hugenberg .
er habe nur einmal zur Zeit der Nationalversammlung eine flüchtige
Begegnung mit dem Obersten Nicolai gehabt und unterhatte keine

Beziehungen zu ihm .

Der frühere preußische handclsmlnlstcr . Landtagsabgeordneter
Genosse Siering , ist zum Landrat in Nauen ernannt
worden .

Die Londoner veckrsler deukfchsr Maller und Nachrichten -
ogenturen habe » sich zu einer Bereinigung der deutschen Presse
Londons zusaumici ' . geschlossen . Sie hatten ihre Gründung mit einem
Essen begangen , an dem der deutsche Botschafter Dr . Sthamer und
dt « Herren der deutschen Botschaft als Ehrengäste teilnahmen ,

Die gestrigen Cmzeichnungen .
In den Abendstunden war gestern der Andrang zu den

Einzeichnungslokalen stellenweise so stark , daß viele unvcr -

richtetcr Sache wieder umkehren mußten . Noch um

acht Uhr kamen Leute , die sich eintragen wollten , sie mußten zu
ihrem Schrecken merken , daß bereits eine lange Schlange anstand .
In der Scharnweberstraße in Lichtenberg reichte die Schlange bis

auf die Straße . Das Warten mag unbequem sein , aber es sollte
niemand abhalten , doch noch seine Pslicht zu tun . — Um dieselbe
Zeit hielten unsere Lichtcnberger Genossen eine Versammlung in der

Scharnweberstraße ab , in der der Genosse K rille sprach . In der

eindringlichsten Weise forderte er die Anwesenden auf . die letzten
Tage noch rührig tätig zu sein, da es darum geht , den Fürsten und

chren Knechten eine vernichtende Niederlage betzubringen . Die

Säumigen müssen herangeholl werden . Die Frauen müssen am Tage
gehen und die Abendstunden für die Männer freilassen .

»

Auch in Moabit und dem Tiergartenviertel zeigte
der gestrige Tag eine nicht viel geringere Lebhaftigkeit als der
Sonntag . Bo » allen Seiten strömten die Einzeichnungsberechtigten
in die Lokale , um Ihrer Pflicht zu genügen . Es gibt in diesem Bezirk
wohl nicht eine Familie , in der nicht irgendein Einzeichnungs -
berechtigter sein Votum gegen den Fürstenraub abgegeben hat . Das
will in diesem Bezirk , in dem die . amirepublikanischen Parteien
bekanntlich einen sehr starken Anhang haben , sehr viel sagen . Es war
interessant , daß in den Einzeichnungslokalen Levctzowstraße
und Bochum er Straße in den Ansangsstiinden der Montag -
einrragung eine Durchschnittseintragung von 100 pro
Stunde festgestellt wurde , in den späteren Stunden hob sich die

Eilttragungszifser , so daß eine Schätzung von 1S0 nicht zu hoch ist .
Bemerkenswert ist dies dadurch , als es sich hierbei um Bezirke
handelt , die einen stark demokratischen Stimmungseinschlag haben .

Aus Neukölln wird uns berichtet : Trotz der viel kürzeren
Eintrogungstrist an den Wochentagen wie an Sonntagen hat sich
gestern in Neukölln fast die gleiche Zahl eingetragen wie am
Sonntag . Partei und Reichsbanner haben ab Sonnabend mit einer
starken Hausagitation eingesetzt . Das Tambourkorps des

Reichsbanners marschiert auf den -Höfen auf , ein kurzer Alarm -
wirbel , bis sich die Fenster öffnen und dann setzt der Sprechchor
ein , die Säumigen mahnend , lieberall wird noch schnell die Ein -

tragungssrist bekanntgegeben , das Eintragungslokal genannt und
schon gchts auf den nächsten Hof . Aus den Straßen werden Flug -
blätter vertrieben . Vor den Lokalen hat die Schar der Helfer ihre
Tätigkeit vennehrt . Jeder wird angesprochen und hat er sich schon
eingezeichnet , so wird er zur Agitalionsarbeit aufgefordert . Uner¬
müdlich führen die Frauen vom Markt und vom Einkauf ganze
Scharen anderer Frauen an die Einzeichnungslisten . An vielen
Lokalen müssen die Zeichnungswilligen warten . .

Reichsbannerpropaganda im Westen .
Eins wirkungsvolle Propaganda sür das Volksbegehren betrieb

am gestrigen Montag im Westen ein Rcichsbanncrtrupp . Ein
Trommler an der Spitze , eilten die Republikaner von Hof zu Hof ,
von Straßenecke zu Straßenecke , um nach kurzem Alarmtrommeln
kurze Versammlungen zu improvisieren . Einer Mahnung an die
Pslicht jedes Volksgenossen , den Kampf gegen die sürstlichen Räuber
aktiv zu unterstützen , folgte ein Sprechchor mit folgenden Sätzen :
»Arbeiter , zeichnet euch ein für das Volksbegehren . Keinen Pfennig
den Fürsten ! Sie und - ihre Mätressen , sollen auch einmal Kohlrüben
essen . Dem Volte das Glück , den . Fürsten der Strick . " So agitierte
man von Straße zu Straße . Auf den Höien der Hinterhäuser war
die Wirkung dieser geschickten Propaganda am stärksten . Kein
Fenster blieb geschlossen . Lebhafte Zustimmungsruse . gaben der

Stimmung der Anwohner drastischen Ausdruck .

Sellfemes aus Buch .

In d e r H e i l a n st a l t u n d i m H o s p i t a l B u ch mächen sich
bei der Eintragung Schwierigkeiten bemerkbar . Die Anstalts -
lcitungcn haben bisher den Insassen keine Gelegenheit ge »
geben , sich Eintragunzsschcine zu besorgen . Das städtische Gesund -
heitsamt sollt « sich von der reibungslosen Durchsührung der Ein -

tragungen in den Krankenanstalten schnellstens überzeugen .

Der neue Seuderanm der Funkstunde .
Der gestrige Abend hat in der Gelitücktt ! der Berliner i ?unk -

stunde besonders Bedeutung : mit der Ausführung von „ Tristan
und Isolde " fand osfiziell die Einweihung des neuen
Senderaums , des dritten seit Bestehen der �unkstunde , statt .
Der vorige Senderaum <im fünften Stock de ? Loxhauses ) war
mit Teppichen und Tüchern derart ausgepolstert , daß jeder Ton
unmittelbar und ohne Nachhall direkt ins Mikrophon hineinklang :
erreicht wurde damit eiiu� zwar reine , aber doch ziemlich flache
A k u st i k. Im neuen Senderaum im vierten Stock ist der natür -

liche . auf physikalischen Gesetzen beruhende Doppelklang
wiedergewonnen . Der Raum Hai eine Bodenfläche von
162 Quadratmetern ( 9x18 ) und ist vollkommen mit Holz um -
kleidet . Die Holztäfelung besteht aus sicbensach abgesperrtem
Gabun , das sich durch seine guten akustischen Eigenschaften' emp -
sohl . Der Fußboden ist mit Linoleum , darüber mit einem

Bouchc - Teppich belegt . Soweit aus Abdämpfung nicht ver -

zichtet werden kann , wird sie durch S t o f s s o s i i t t e n , die von der
Decke herabhängen , erreicht . Die Größe des Senderaumes ermög -
licht nun endlich auch die Aufstellung funknotwendiger Justrumenie ,
so die einer klugen Kombination von H a r m o n i u in und Orgel ,
serner — zum ersten Male in der Welt überhaupt — die einer um¬

fangreichen fließenden Wasseranlage , in der . die Ge -

rausche des Wogenpralls , des Wellengeplötschers und Regengeriesel »
naturähnlich erzeugt werden können .

Eine geschickte Regie hotte gcstern den „ Tristan " Im Rundfunk
auf drei Stunden Spieldauer zusammengestrichen . Trotz großer
Striche im Liebcsductt und in der Ttistanszene war ein einheitliches
Ganzes geschossen worden . Aber diese Uebertragung zeigte , daß der

Rundfunk sür große Orchesteropcrn noch nicht den richtigen Aus -

gleich gefunden hat . Mag sein , daß der Dirigent Sclmar Meyrowitz
aus Furcht , die Stimmen der Sänger mit dem Orchester zuzudecken ,
zu zurückhaltend spielte , jedenfalls geschah bier stellenweise das Um-

gekehrte wie im Opernhaus : Die menschliche Stimme deckte das

Orchester zu . Aber abgesehen von diesen prinzipiellen Bedenken

zeigte die Uebertragung hohes Niveau . An erster Stelle stand der

prachtvolle Tristan von Jacques U r l u s. Sein herrlicher , in allen

Lagen ausgeglichener und dunkel gefärbter Tenor eignet sich hervor -
ragend für den Rundfunk . Urlus gibt einen wirklich singenden
Tristan , verinnerlicht und ergreifend . Daneben die Isolde der

Frida Leider und die Brangäne der Emmi Leisner , beide

von höchster Gesangskultur . Auch die Leider keine Isolde von

üblichem Heroinenformat , auch sie verinnerlicht besonders im Liebes -
tod . S ch e i d l als Kurwenal und B r o n s g e e st als Marke waren

von großem Format . Das Orchester unter Meyrowitz entwickelte

vor allem in der Einleitung zum ersten und dritten Akt bestrickenden

Klang . _

Ucberkakl auf de » Posten am Roten Pulverstaus .
Am Montag abend wurde von unbekannten Tätern auf den

Dosten am Roten Puloerhaus südlich der Ruhlebener Ehaussee ein

Ueberfall verübt , durch den der auf Posten stehende Reichswehr -
soldat Dahlke schwer verwundet wurde . Dahlke erhielt einen

Schuß , der den ganzen Körper durchdrang . Die Span -
dauer Kriminalpolizei und die Beamten des 141 . Reviers suchten bis

Muternacht mit einem Spürhund das Gelände ab . Das Ergebnis
der Nachforschungen war , daß drei Personen als verdächtig
vorläufig fest genommen und der Spandauer Kriminalpolizei zu »

geführt wurden . In ihrer Behausung wurde ein Karabiner beschlog .
nahmt , der noch eine scharfe Patrone und die Hülse einer abgeschosie -
nen enthielt . Wahrscheinlich handelt es sich um die Tat von Metall -
fuchern . Die dort gelegenen Schießstände sind das sehr be -
liebte Arbeitsfeld einer Anzahl Mekallsucher , die an den Schießständen
nach Patronenhülsen suchen und das Metall dann zu Geld
machen . Die Militärverwaltung hat jedoch das Betreten des ihr
gehörigen Geländes streng verboten , einmal um Unfälle zu ver -
hüten , dann aber auch , um Diebstählen von Material rorzubeugeir ,
die in früherer Zeit wiederholt vorgekommen sind . Trotz alledem
versuchten die Sammler immer wieder , sogar abends , bis zu den
Schießständen vorzudringen und dort nach Hülsen zu suchen . Die
Posten waren deshalb wicderbolt streng angewiesen worden , Per - -
sonen . die sich in verdächtiger Nähe des Zaunes zu schassen machten ,
fortzuweisen . Offenbar haben nun einige dieser Metallsammlcr sich
wegen des oben näher bezeichneten Verbotes rächen wollen , indem sie'
einen der Posten anschössen . _

Oer JaU Hölscher .
Ei « Meineidsprozeh in einer Zehlendorfer EheaffSre .

. Unter , dem Dorsttz des Landoerichtsdircktors Dr . Tolk begann
vor dem Schwurgericht I die . Meineidsaffäre des Dr . jur . Hölscher .
Angeklagt sind der Hof - und Staatsrat Or . jur . Emil Hölscher ,
der Ingenieur Wilhelm D i e r b u tz und der Detektiv Friedrich
Szidat , die alle drei des Meineides beschuldigt sind ,
außerdem Hölscher der Anstiftung zum Meineide , und schließlich
Szidat der Abgabe einer falschen eidesstattlichen Versicherung . Der
Fall geht zurück auf die Ehcscheidungsan gelegen hei t
des seinerzeit im Berliner Außenwestcn sehr bekannten Zehlendorfer
FrauenZrztes und Chirurgen Dr . med . Reinhard R u ck e r t .
der mich im Norden in der Johannisstraße 10 eine Prioatklinik
unterhält und außerdem eine prominente Stütze der Dcutschnatio -
nalen Zehlendorfg ist .

Der Arzt Dr . Ruckert in Zehlendorf war seinerzeit
Hausarzt bei Höscher und die beiden Männer freundeten sich
bald an . Nuckert wollte sich durchaus von sciner
ersten Frau scheiden lassen , weil sie, wie Hölscher aussagte ,
als ehemalige Verkäuferin nicht gesellschaftsfähig war . Frau Ruckert
aber erfreute sich in Zshlendorf besten Rufes . Da Ruckert sehr ver -
zweifelt war , daß er in seiner Ehescheidungsklage abgewiesen werden
würde , versprach ihm sein� neuer Freund Dr . Hölscher , sich um
Material gegen die Frau zu bemühen . Die Affäre zog sich
jahrelang hin . Im Iahxe 1923 klagte Dr . Ruckert in einem Zchlen -
dorfer Lokal wieder Bekannten ' gegenüber , daß er in s e i n e r E h ?-
scheidungssache nicht weiterkomme . Da trat der
Angeklagte Szidat an Ruckert heran und erbat sich eine Unterredung .
Er erbot sich nun , die Frau als Detektiv zu beobachten ,
wofür er nur den Ersatz seiner Auslagen verlangte . Das wurde
von Dr . Ruckert angenommen , und bald kam Szidat mit der Mit -
tcilung , daß er die Frau » geklappt " habe . Er habe sie näm -
lich mit einem . Herrn , den er später als Vierbutz festgestellt habe , in .
einem Absteigequartier in der Nettelbeckstraße verschwinden sehen .
Die Anklage behauptete , daß das alles zwischen den drei Ange -
klagten aus Anstiftung Hölschers eine abgekartete
Sache gewesen sei . Jedenfalls beschwor dann Szidat seine
Beobachtung , und auch Bierbutz bekräftigte durch seinen Eid ,
daß er mit einer Dame , die unzweisekhaft Frau Dr . Ruckert
war , zusommengewesen sei. Da Frau R. dann in dem ihr
auferlegten Reinigungseid das bestritt , beschwor auch Hölscher vor
dem Kammergericht , daß er sie. , mit Vierbutz aus einem Omnfbus
habe aussteigen sehen . Die Angeklagte bestreitet , sich des Mein -
eides schuldig gemacht zu haben , so daß ein großer Indizienbeweis
geführt werden wird . Die Staatsanwaltschaft will den
Beweis führen,� daß die d r e. i A n g e k l a g t e n u n t e r e i n a n d c r
gut bekannt waren , was von ihnen zum Teil bestritten wird .
Die Verhandlungen werden sich über eine ganze Woche hin -
ziehen .

. . . . . .

'•

Professor Albrecht zu seinem 70 . Geburtstage . ?.

Einer der ältesten und treuestcn Vertreter des gemein «
nütz igen und genossenschaftlichen Wohnungs -
b a u e s in Deutschland , Professor Dr . H. A l b r e ch t in Lichter -
f e l d e - O st , vollendete heute am 16i März sein 70 . Lebensjahr :
S - �on als Ingenieur - Student lenkten soziale Probleme und die
Neigung zu literarischer Beschäftigung mit ihnen seinen Tätigkeits -
orang auf das Gebiet der W o h l f a h r t s a r b e i t , der er ein
Leben lang treu geblieben ist . Jahrzehntelang hat er die während
der Inflation eingegangene „ Zentralstelle für Volkswohl -
fahrt " geleitet und so >» dem ganzen weitschichtigcn Komplex
der sozialen Frage . Im Wohnungswesen , in der sozialen Hygiene , in
der Fabrik fürsorgc . In der kommunalen Wohl -
f a h r t s a r b cit seine unermüdliche Arbeitsfreude sich auswirken
lassen . Wer je mit diesem ehrwürdigen und verehrungswürdiaen
Mann in persönliche Berührung gekommen ist , muhte ihn schätzen
und lieben lerne ». Zum heutigen Tage sprechen wir den ehrlichen
Wunsch aus , daß uns der Jubilar noch recht lange ln derselben
Frisch erhalten bleiben , und daß er noch einen Teil der Saat , die
er ausstreute , reisen sehen möge . — Die Universität
Tübingen hat dem Prof . Albrecht zu seinem 70. Gcburtstoae
die Würden eines Ehrendoktors der Staatswissenschaftcu
verliehen . _

UJic die hohen sNcischpreise gemacht werden . . Zu dieser in
Nr . 121 des „ Vorwärts " veröffentlichten Notiz bittet uns die Firma
Bruno koschwiß u, . Co » Oranienburger Straße 4/5 , die auch Ge¬
schäfte am Meranderplotz und am Bahnhos Fricdrichstraße betreibt ,
mttzuteilen , daß sie nicht mit der von der Handelserlaubnisstclle
wegen Preistreiberei verwarnten Firma R o b er t K o s ch-
w i tz u. Co. , Spreestraße 7, identisch ist . Die Firma Bruno Kosch -
witz arbeitet übrigens auch im bestem Einvernehmen mit ihren
Arbeitnehmern .

»' chlang . Schwerhörigel In der Verklunmlnng für CchwerhSrlge am
Mittwoch . 17. März , abend ! 7>/ , Uhr . im Iugendhetm . Lindenstr . 3, spricht
Genosse Schwarz über : Gens . Vielhbrer ist vorhanden .

verein der Zreldenker für ?eucrb «ssa >! »ng . Bezirk l-t, Zleulölla . In der
letzten Genrralvrrsamnilnng sind solarnd « Tetenierte mit SZt gegen 650
Stimmen gewählt worden : Kurt Gärtner , «Ibcrt Neage , Start Ballnow .
Anna Gärtner . Rudols Kröger und ssranz Gilitich . Sämtliche Delegierte
find sür pratttjche VeretnSardeit .

Groß - öerliner Parteinachrichten .
VberfchLneweide . gu der deute . Dienst aa. abend stattfindenden stundgeduna

treffen sich sämtlich « Mitglieder 7 Udr auf dem Marktplah . Abmarsch
unter Bcrcjrtritt des Tamdaarkorp » des Reichsbanneis .

? uaenöveranssaltunaen .
Achtung , Bbteilungsleiter ! Gebt spätestens morgen . Mittwoch , abends U»

6 llbr , an der Kasse im Saalbau ! 7riedr ! ch»dain die Märtfeierkarlen ich.
Da , gugeudfekretariat wird morgen , Mittwoch , um « Uhr geschlossen .
Seuosse », die bei der Märzfeier mitwirken , sowie von jedem Werbebezktk

ein Dertrauensmany , müssen morgen pünktlich um 6 Uhr im Saalbau Friedrichs -
Hain anwesend sein .

Treffpunkic für die März - Feier . morgen , den 17 . Marz .
im Saa ' ban Arledrichshain :

Moabit N: Zt? Uhr Kleiner Tiergarten . — Nordost N: 7 Uhr Danziger
Cife Greifswalder Strafte . — Südost R. »v. ! Pünktlich 8 Uhr Särlifter Bahnhöf ,
Unfaüwache . — Südwest ! Pünktlich 8 Uhr vor dem Vorwäris - Sebtlud «.
Ech - n- beig U: U7 Uhr «ir -dolaft . — «ch - ncberg IN- 6 Uhr llWÄ . — Adler, -
hos! V,7 Uhr Bahnhos . - Wer de bezirk Osten , Z?7 Uhr Baltenplati tauch fü -
ikltern und Parteia . ' iiosseni . — Se! bcb »,iik ikrenaberg : ' 47 Ub: Morisiplaft . —
Uc: bcbc,t k Rentelln : ' -j" Uhr Bahnhof Neukölln . — Werbebezirk Müogelse «:

Uhr Bahnhof Aleranderplag . Ausgang Dirltsenstrafte . — Werbcbe,irk Ober .
sprc «! a»? Uhr Bahnhof Meranderplaft , Ausgang Dircksenstrafte . — Akrb «-
bezitk Zt- intck - ndor«! $ 7 Uhr Lrunnanplatz . Abmarsch 547 Uhr mit Wliddtltg
zusammeo .

. . . . -
»



Der Mtjlunöentt
Was Dr . Brauns i

Auf der Londoner Konferenz der Arbeitsminister gab Reichs »
«rbeitsminister Dr . Brauns eine Darstellung über den bisherigen
Verlauf und den gegenwärtigen Stand der Achtstundentag - Bewe -

gung in Deutschland , wobei er sich auf eine neue amtliche
Statistik der Reichsarbeitsverwaltung über die Arbeitszeit in
den Tarifverträgen stützte . Bereits im Jahre 192Z habe die deutsche
Regierung den gesetzgebenden Körperschaften einen Gesetzentwurf zur
Ratifizierung des Washingtoner Abkommens unterbreitet , der jedoch
durch die Inflation gegenstandslos wurde . Deshalb sei die noch
geltende Verordnung über die Arbeltszeit im De »
zember 102Z erlassen worden , In der die deutsche Regierung nur
eine Notgesetzgebung erblicke , die ste sobald wie möglich
wieder abzuschaffen bestrebt sei . Im Auslande herrschten falsche Vor -
stellungen über die in Deutschland tatsächlich übliche Arbeitszeit .
Räch der

Stakistlk der Reichsarbeitsverwallung
über sämtliche kollektive Arbeitsverträge ergebe stch ein getreues
Bild über die normale Arbeltszeit im Januar 1925 . ein Bild , das
seitdem nicht schlechter , sondern günstiger geworden sei.

„ Die inzwischen neu abgeschlossenen Tarife bringen auf keinen Fall
eine Verlängerung der Arbeitszeit , wohl aber in vielen Fällen eine
Verkürzung . Der Statistik unterliegen 7999 Tarifverträge ,
von denen 785 945 Betriebe mit rund 11,9 Millionen
Arbeitnehmern erfaßt werden . 5505 von diesen Tarifver »
trägen , die rund 15,9 Millionen Arbeiter , also über 95 Proz .
der Verträge , erfassen , enthalten Angaben über die
Arbeitszeit . Da » Ergebnis ist fügendes : Von den durch die
Statistik über die Arbeitszeit erfaßten rund 15,9 Millionen Arbeit »
nehmern hatten

1 295 0Z7 eins regelmäßige Arbeilszeik von weniger als
4S Stunde » �

pro Woche . Die regelmäßige Woch�narbeitszeit von
' J

4S Stunden hallen 8 432 421 Arbeitnehmer .
'

Eine Arbeitszelt

_ von mehr als 4S Stunde » hallen nur 1 195 635 Arbeler ,

glfo nur ein Zehntel der von der Statistik erfaßten Arbeit »
nehmerschast . An diesem Zehntel haben den größten Anteil die
landwirtschaftlichen Betriebe . Erst in weitem Abstand
dahinter kommt die M e t a l l i n d u st r i e. Die Tarifoerträa « lasten
naturgemäß U e d « r it u n d e n zu , die ja auch n a cd dem
Washingtoner Abkommen grundsätzlich gestattet
stnd . Aus diesem Bild ergibt stch, daß die

Rückkehr zu einem Tlormalarbeilstag van 8 Stunden für
Deutschland

keineswegs eine Unmöglichkeit darstellt . Jnfolgedeffen ist die deutsche
Regierung� insbesondere seit der Besprechung mit vier der auch hier
vertretenen Staaten in Bern unausgesetzt an der Arbeit gewesen , um

ein neue » Arbeilszeilgeseh

$ u entwerfen , da » wieder zu dem Rormalarbeitstag von 8 Stunden

zurückkehrt . Da für das Washingtoner Abkommen die franzö »

Sunöestag öes Saugewerksbunöee .
Berlin , den 16. März 1925 .

8m Plenarsaal des vorläufigen Reichswirtfchaftsratee trat am

Montag der außerordentliche Bundestag de » Deutschen
Baugewerksbundes zu wichtigen Beratungen zusammen . Der Vor -
stand und der Beirat de » Baugewerkebundes hatten dielen Bundes .

tag einberufen , um einen Meinungsaustausch herbeizuführen über
die nunmehr vorläufig abgeschlostenen Reichstarifoertrags »
Verhandlungen im Baugewerbe , zu beurteilen , was bisher
geschehen , und Richllinirn sür die spätere Taktik festzulegen . Be -

sonders gilt es ciiich , Beschlüste zu fasten , um diese Taktik zu stützen
und auf dem Gebiet des Unter st ützungswefens Neurege »
lungen zu »reffen , die den Baugewerksbund auf ein feste Grundlage
stellen sollen .

Namens der Laugewerkfchaft Berlin begrüßte deren Dorsttzen »
der Drügemllller den Bundestag , er wünschte der Tagung
vollen Eriolg . Nach ihm begrüßte der Bundesoorsitzende Fritz
Paevlow den Bundestag und besten Gäste . Vom Vorstand des
ADGB . ist Genost « Leipart anwesend , vom Malerverband
S t r e I n e , vom Zimmererverband Schumann , vom Dachdecker »
verband Thomas , vom Verband der Mafckinistcn und Heizer
Bölling : außerdem find Vertreter des AfA - Bunde » und
des Butab anwesend . Mit der Leitung des Bundestages werden

beauftragt Paeplow , Töpfer und Silberschmidt . Bor
Eintritt in die Tagesordnung wird ein Antrag aus Delitzsch ,
den Bundestag zu vertagen und Neuwahlen auszuschreiben , unter
Heiterkeit einmütig durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt .

Zum ersten Bunkt der Tagesordnung stnd zwei Referenten vor »

gesehen . Zunächst berichtet über den Stand des Bunde » der

Bundesvorsttzende Paeplow Auf dem ordentlichen Bundestag
1924 zu Hamburg waren Anzeichen vorhanden , die auf eine Beste »
rung der wirtschaftlichen Zustände hoffen ließen . Wir haben un »

getäuscht . Eine nie in solchem Umfange gekannte Wirtschaftskrise
durchzittert Deutschland , auch die Bauwlrtschaft liegt zurzett trotz

giinstiger Witterung danieder . Seit Monaten stnd von den

Mitgliedern de » Baugewerksbund » «

über 45 Prozent der vanarbeNer arbeitslos .

Auch In den nächsten Monaten werden wir noch mit starker Arbeits »

losigkett rechnen müssen . Di « vom Retchsarbeitsminlster beabsichtigte
Ausländsanleihe zu Bauzwecken i st g e f ch e i t e r t.
Man versucht setzt auf andere Weise einige hundert Millionen Mark

!ür
Bauzwecke stüssig zu machen : der instanzenmäßige Weg , den

olche Vorhaben durchzumachen haben , dürste dazu führen , daß die
Bautätigkeit erst Anfang Juni einigermaßen in Gang
kommen würde . Auch im übrigen steht es auf dem Wirtfchaftsmarkt
trüb « au ». Di » Uat » rn « hm « rford » rn höher « Arb « it » -
ltistung , Lohnkürzung und Arb « it » z « tto « rläng « .
rung . Di « Arbeitsleistung ist gegenüber der Vorkriegszeit ge »
stiegen . Di « Stundenlöhne waren im Winter 1923/24 sehr tief ge »
funken . Erst im Jahre 1925 ist es dem Baugewerksbund gelungen .

lg in Deutfthlanö .
t London berichtete .
fisch « Gesetzgebung , wie in Bern hervorgehoben worden

war , das Vorb ' ld abgegeben hat , haben wir in Deutschland zunächst
den Versuch gemacht , ebensalls nach diesem Vorbild unsere Gesetz »
gcbung auszubauen . Das aber hat sich für die deutschen Verhältniste
als unmöglich erwiesen . Wir können nicht zahlreiche Cinzeloerord »
r . unaen erlassen , sondern sind genötigt , den Gesamtkomplex
der Fragen in einem einheitlichen Gesetz zu regeln . Bei der

Ausarbeitung dieser neuen Borlage ergab sich weiterhin , daß auch
die Besonderheiten der Arbeitszeit , die in der deutschen Gewerbe -

ordnung für Jugendliche , Frauen . Nacht » und Sonn »

tagsarbeit enthalten waren , mit berücksichtigt werden mußten .
So ist unsere neue Vorlage zu einem Arbeiterschutz »
gesetz im weitesten Ilmtang geworden . Der Kern dieses Ge »

setzes »st allerdings die Bestimmung über die Arbeitszeit . Der

Gesetzsseutwurf wird noch i m Sominer dem Reichskabinett zu -
gehen : er ist so gestaltet , daß auf seiner Grundlage die Ratifizierung
des Washingtoner Abkommens durch Deutschland erfolgen kann .
Wir wollen sedoch auch dann das Gesetz ergehen lasten , wenn , was
wir nicht wünschen , aus Irgendwelchen Gründen eine Ratifiziening
de » Abkommens durch die westeuropäischen Staaten nicht gleich .

zeitig erfolgen sollte . "
In der Tot . in diesem Winter ist das Bild über die Arbeltszeit

In Deutschland sehr günstig geworden . Ueber zusei Millionen Arbett »

nehmer haben überhaupt keine Arbeitszeit . B« i den

Arbeitsnachweisen waren Ende Januar dieses Jahres 2 495 555 ver »

sügbare Arbeitsuchende . Auf je 150 Mitglieder der Gewerkschaften

entfielen 22 . 6 Kurzarbeiter , die zum großen Teil nur 24

Stunden in der Woche arbeiten , und in Rheinland - Wcstfalen gibt »

tagelange und wochenlang « Feierschichten . Da » hindert die

Unternehmer nicht , durch Kündigung der Tarifverträge verlängerte

Arbeitszeit zu fordern und bei den beschäftigten Arbeitern Ueber »

stunden durchzusetzen .
Wir wollen hier unerörtert lasten , wie viele von den tm Januar

1925 geltenden Kollektivverträgen inzwischen gekündigt oder gar ab «

gelausen stnd . Für die Praxi » kommt es jedoch nicht auf die tarif »

liche Festsetzung der normalen Arbeitsdauer an . sondern auf die

geleistete Arbeitszeit . Da scheint uns denn doch dos Bild .
das der Reichsarbeitsminister Dr . Brauns in London gab , zu rostg

gefärbt . Ein zutrefsendes Bild bieten die Erhebungen de » Allge .
meinen Deutschen Gewerkschaftsbundes über die tatsächliche Arbeits -

zeit . In der Woche vom 3. bis 8. November 1924 arbeiteten von
den durch die Ortsaussckrnst « des ADGB . erfaßten Arbeitern : unter
43 Stunden 97 249 Personen . 4 8 S t u n d « n 973 368 Personen .
über 43 bis zu 51 Stunden 157 523 Personen , über 51 b i «
5 4 Stunden 662 631 Personm und über 54 Stunden
252 469 Personen .

Wir behalten uns vor , nach Veröffentlichung der In London be »

kanntgeg ebenen Ziffern daraus zurückzukommen . Bemerkt sei ledig¬
lich noch , daß der grundsätzliche Achtstundentag uns wenig
nützt , solange er durch alle möglichen Ausnahmen durch »
löchert ist . Dennoch sind wir mit Dr . Brauns darin ein »
verstanden , daß der gesetzliche Achtstundentag in
Deutschland herbeizuführen ist .

BiBtBBammmamBmtgKmummmjmaBaBSMaammmmmammmmmmmmmmmmmmmmi

die Reallöhne dem Stande der Dorkriegszelt anzunähern . Trotzdem
stehen in einer großen Anzahl Orte die Bauarbei »
terlöhne immer noch weit unter dem Dorkriegs -
stände . Nichtsdestoweniger haben jetzt die Bauunterneh »
mer

in fast allen Bezirken die Lohaabkommen gekündigt .

Die umfangreichen Kämpfe des vorigen Jahre » haben dem Bau »
aewsrksbund nicht den vollen Erfolg gebracht . Sie er »
forderten große Opfer . Besondere Kampfoeitröge waren
notwendig , um den Großkampf nicht ergebnislos abzubrechen . Leider
hat ein Teil der Mitglieder bei dieser besonderen Beitragserhebung
versagt , die noch vorhandenen Restanten werden au » dem Bunde
entfernt werden müssen . Dieser Großkamps im Bau -
gewerbe , von größerem Umfange als der Bauarbeiterkampf im
Jahr « 1915 , hat in die Bundeekaste große Löcher gerissen . Dazu kam
die starke Arbeitslosigkeit in diesem Winter , die dazu führte , die
Erwerbslose nu nterftützungssätze zu befchneiden und
die Bezugszelt zu kürzen . Trotzdem wird der Baugewerksbund rvie »
der steigen , er muß es , wenn er feine Zukunftsausaaben erfüllen
scll . Der M l t g l i e d e r st a n d des Bundes ist infolge der fchlech »
ten Bautätigkeit nicht befricdtgend . Am Schlüsse de » Jahres
1925 zählte der Baugewerksbund 342 055 Mitalicder ; dieser Mit »
gllederstand wird stch ersahrungsaemäß zum Sommer noch mehr
steigern . Mit dem kommunistischen Verband « der aus »
geschlossenen Bauarbeiter ist wegen desien Uebertrttt » zum
Bangewerksbunde verhandelt wurden . Der Borstand und der Bei -
rat des Bundes hielten dabei fest an dem Beschlüsse des ordentlichen
Dundestages , wonach bei Wiedereintritt in den Baugewerksbund
wohl die frühere Mitgliedschaft im Bunde oder einem
seiner Borgänaer nicht aber die Mitgliedschaft im Ausgeschlossenen »
verband bei U ebertritt anzurechnen Ist. Der Verband der

ausgeschlossenen Bauarbeiter hat setzt beschlossen , sich
aufzulösen , ein größerer Teil der Weggelaufenen ist bereits
wieder aufgenommen worden . Redner berichtet über einen abg « .
lchlrssenen Gepensetttgreltsverirag mitderTschecho »
s l o w a k e t. Dort ist die Lauarbeiterbewegung infolge kommu -
nistischer Umtriebe maßlos zersplittert , jedoch Hot der kommunistisch «
Bauarbeiterverband der Tschechoslowakei mit den Kommunisten so
bitter « Erfahrungen gemacht , daß heute Hoffnung auf eine Wieder -

Vereinigung der Bauarbeiter in der Tschechosloivakel besteht . Jnter -
nationale Abkommen sind getroffen , um den vom Faschismus ge »
drängten i t a l i e ni s ch e n Bauarbeitern zu Helsen . Der Bres »
lauer Gewerkschaftskengreß Hab «

in der Frage der Zndustrieorganisalio «

nicht voll befriedigt . Wir erwarten jedoch vom Vorstand des ADGB . .
daß er in der Richtung der In Breslau angenommenen Entschließung
nunmehr auch zugunsten der Schaffung eine » vollkom -
menen Baugewerksbundes w' rken wird .

Der Vorstand des ADGB . unterstützt die Bestrebungen , die
Porzellanarbeiter und Glasarbeiterzum Fabrik »
arbeiterverband überzuführen , die Fachgruppe der I ö p f e r

in unserem Bunde wird später zu entscheiden haben , ob si « — so »
weit sie nicht für den Bau arbeitet — gleichfalls dem Fabrik »
arbeiteroerband beitreten will Wir werden aber auch unsere An »

sprüche aufdieArbeiterinderSandstein - undZement »
i n d u st r i e anmelden müssen und erwarten dabei die Mithilfe des

Vorstandes vom ADGB . Wichtiges hat oieser Bundestag zu be »

schließen . Er muß entscheiden , ob die Bauarbeiter ge »
willt sind , Neuerungen zu schaffen , die den Bau »

gewerksbund stark und lebenskräftig machen .

( Lebhafter Beifall . )
Hierauf referierte der zweite Vorsitzende des Baugewerksbundes ,

Nikolaus Bernhard , über den Reichstarifoertrag
und die Lohnbewegungen . Darüber werden wir in der

Morgenausgabe berichten .

. Zur Velriebssperre bei Hutzelmann ' erllärte Herr Joi ' ef
B r z e m e k, Memeter Str . 30, daß er sei » etwa vier Wocben leine

Fleischwaren von der Firma Hutzelmann bezieht . Er bade in dein

Betriebe zwei Jahre als Geselle gearbeitet und obne daß ihm in die ' er

Zeit die gerügten Mißstände nicht begegnet Hierzrr teilt unS der

Zentralverband der Fleischer mit : Richtig ist . daß V. zurreit
keine Waren mebr von H. bezieht , unrichtig , daß da -

mal « , al « er al « Geselle bei Hutzelmann arbeitete , die gerügten
Mißslände nicht vorbanden waren . Gerade Brzemet war «S, der

ständig zur Organisation gelaufen kam und sich über außer »

ordentlich lange Arbeitszeit , täglich bis über
13 Stunden , beschwerte . B. wurde dann später in einer Be »

triebsversammlung als ArbeiterratStandidot vorge «
schlagen , die Wahl wurde sedoch von der Firma durch Massen -

entlaslungen unmöglich gemacht . B. bat sich dann so

gewandelt , daß er mit Hille der Firma sein heutige « Geschäft in
der Memeler Straße eröffnen konnie .

Aufgehobene Sperre . Die Differenzen zwischen dem Zentral -
verband der Hotel », Restaurant - und Cafä - Ängestellten und dem

Gastwirt Hoppe , KottbusserDamm 22 ( Berliner Kindl ) , sind

beigelegt . Die Sperre ist somit aufgehoben .

�ius öer partes .
Lu�erordevttichcr Dulgarischer Parteitag .

Am 7. und 8. März tagte in Sosia ein außerordentlicher Partei »
tag der Sozialdemokratischen Partei . Er wurde einberufen , um in
der Frage des Ausschlusses von zwei Mitgliedern
endgültig Klarheit zu schaffen : Asson Zantoff , der Bruder
des früheren Ministerpräsidenten , und D. Kasassosf , der in das

erste Ministerium Zankoff , nachdem er an dessen Staatsstrelch vom
9. Juni 1923 persönlich teilgenommen , eingetreten war . Als die

Sozialdemokratische Partei infolge des immer deutlicher werdenden
reaktionären Charakters des Zankoffschen Regimes im Februar 1924
beschloß , aus der Regierung auszutreten und eine oppositionelle
Haltung zu beziehen , machten auch Kasassosf und Asson Zankosf
diese politisch « Wendung mit , es blieb aber immer ein Gegen »
satz zwischen der großen Mehrheit der Partei und ihnen bestehen .
Dieser Gegensatz hat sich in den Kämpfen um Zankoffs Sturz
deutlicher auegeprägt und erreichte den Höhepunkt , als Kasassosf eine
Broschüre herausgab , in welcher er sich in Lobeserhebungen für den
Staatsstreich vom 9. Juni 1923 erging und besonders die Verdienst «
Zankosss und des Militärs hervorhob . In derselben Broschüre erhob
Kasassosf gegen viel « bekannte Parteigenossen persönlich gehässige
Beschuldigungen , weil diese durch ihr entschlosiene » Verhalten die
Partei von jeder Betelligung und Verantwortlichkeit an der Tätig »
keit des Kabinetts Zankofj befreitem In zwei Broschüren ant »
wartete die Partei und daran knüpften stch selbstoerständlich weitere
Diskussionen , in denen nun nochmals die Beteiligung Kosassoffs an
dem Zankoffschen Staatsstreich , die ohne Wissen der Partei erfolgt
war , eingehend erörtert wurde . Der Parteitag hat nun den Aus »
j ch l u ß Kasassofss und Asson Zankosss beschlossen .

Badtscher LandesparteNag . Der Landesvorstand unserer Partei
in Baden beruft den fälligen , ordentlichen Landesparteiiag zum
29. und 35. Mai nach Freiburg ein . Reben dem Geschäftsbericht und
der Neuwahl des Vorstandes steht auf der Tagesordnung die

Schaffung eines neuen Organisationsstatuts , die Aufstellung von
Richttinien für die Kommunalpolitik , der Bericht der Landtags «
fraktion , sowie ein Bericht über die Reichspolitit .

Die holländische Sozialdemokralle berichtet dem Rotterdamer

Parteitag über «inen erfreulichen Aufstieg . Am 31. De»

zember 1925 zählte die holländische Partei 41 221 Mitglieder ,
darunter 35 883 Männer und 15 338 Frauen . Ein großer Eriolg
waren die Juliwahlen . Während noch im Jahre 1918 nur 296 555

sozialdemokratische Stimmen abgegeben wurden , stieg die Stimmen -

zahl der Partei bei den Wahlen 1922 auf 567 755 und im Juli 1925

auf 756 755 ein Viertel aller abgegebenen
Stimmen .

Eugen B. Debs , der greise Vorkämpfer der amerikanischen Ar .

beiterbewegung , der während des Weltkriegs gegen den Eintritt
Amerikas in den Krieg kämpfte , war dafür am 12. September 1918

zu zehn Jahren Gefängnis verurteilt worden . Gleichzeitig wurde ihm
auch das amerikanische Staatsbürgerrecht aberkannt .

Nach mehr al » zweieinhalb Jahren Gefängnis wurde er Weihnachten
1921 vom Präsidenten Harding amnesttert , aber sein Staatsbürger -
recht erlangte er nicht wieder . Der sozialistisch « Abg . Victor
L. Berger brachte nun im Kongreß einen Antrag ein . Debs di «

Staatsbürgerschaft wieder zuzuerkennen . Die Begründung weist
daraufhin , daß Debs viermal der sozialistische Präsidentschaftskan -
didat gewesen ist und daß in keinem anderen Lande der Welt ein «
derartige Strafe auf kriegsgegneriiche Propaganda gesetzt sei . „ Es
ist lediglich eine Schande für das Land und nicht für Debs , wenn

diesem sein Staatsbürgerrecht geraubt bleibt . " Debs selbst führt
gleichzeitig einen erbitterten Kampf um die Amnestterung Anita
Whitney » , die wegen eines Verstoßes gegen da » berüchtigte
„ criminal Syndicalism law " zu mehrjähriger Kerkcrstraf « verurteilt
wurde , ohne daß jedoch ihre Richter es bis jetzt gewagt hätten , die
Jnhaftsetzung Anita Whitneys anzuordnen .
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